
Konzept Kontrollen Gewässerschutz PSM-
Einsatz ausserhalb der Landwirtschaft 

• Anwendungsbereich:  Gartenbau; Stadtgärtnereien, Christbaum- und 
forstliche Pflanzgärten; Holzlagerplätze; Unterhaltsarbeiten von Grünanlagen, 
Bahnanlagen, kantonale und kommunale Werkhöfe und Tiefbauämter, 
Friedhöfe; private und öffentliche Sportanlagen, usw.

• Auswahl der Betriebe/Branchen/AnwenderInnen: erfolgt durch Kanton und 
evt. Branche

• Rhythmus: Innerhalb von vier Jahren mindestens eine Kontrolle pro Betrieb
• Inhalt: alle Kontrollpunkte bezüglich Gewässerschutz für gewerbliche und 

berufliche Anwendungen von PSM ausserhalb der Landwirtschaft
• Ziel: Feststellen mangelhafter Punkte gemäss Kontrollpunkteliste
• Durchführung: Kantone, Branchen oder geschulte externe Fachpersonen
• Registrierung: z. B. in einem kantonsinternen Formular beziehungsweise 

mittels Berichterstattung über Ergebnisse des Kontrollpunkts Befüll- und 
Waschplätze gemäss Vorgaben BAFU

• Koordination mit anderen Kontrollen: Sache des Kantons
• Kosten: Sache des Kantons

Die Koordination mit anderen Kontrollen und die Finanzierung der Kontrolle regelt der Kanton. Die Art und Weise der Umsetzung der Kontrollen 
und der Berichterstattung liegt in der Kompetenz der Kantone. 
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• Inhalt risikobasierter Kontrollen: Punkte, die Anlass zur risikobasierten
Kontrolle gaben (als Grundsatz); liegt im Ermessen der Vollzugsbehörde, ob alle 
Punkte kontrolliert werden 

• Rhythmus risikobasierter Kontrollen: keiner, erfolgt jeweils aufgrund eines 
Anlasses und eines Entscheids der Vollzugsbehörde

• Weitere Anlässe für risikobasierte Kontrollen (auf Entscheid der Vollzugsbe-
hörde): Wiederholte Schadensfälle, Verdachtsfälle

• Durchführung: Vollzugsbehörde oder von ihr beauftragte Stelle
• Kosten: z. B. der für die PSM-Anwendung verantwortliche Betrieb
• Ziel: Sachverhalt im Detail abklären

Kontrollpunkt(e) nicht erfüllt

Stand 31. August 2026

• Verzeigung: bei akuten Gewässerverschmutzung oder bei Mängeln, die trotz 
Verfügung nicht behoben wurden (kantonsspezifische Regelung)
•  Registrierung: z. B. in einem kantonsinternen Formular beziehungsweise 
mittels Berichterstattung über Ergebnisse des Kontrollpunkts Befüll- und 
Waschplätze gemäss Vorgaben BAFU
• Bemerkung: Wurde der Mangel trotz Busse nicht behoben, erlässt die 
Vollzugsbehörde erneut eine Verfügung

Verantwortung: Zuständige Vollzugsbehörde der Kantone•
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